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Das Heiligthum des Apollo in Halasarna. 

Von Dr. RupoLr HERZOG 
in Tübingen. 

(Vorgelegt von Hrn. Kırcnnorr am 28. März [s. oben S. 361.) 

Hierzu Taf. II. 

1: der Mitte der Südküste von Kos, im Winkel zwischen den Aus- 

läufern des hohen Prionmassivs und den Hügeln des zerklüfteten Mittel- 

landes, liegt eine kleine fruchtbare, vor den Winden geschützte Ebene 

mit flachem Strand. An ihrem Südende, wo die Hügel beinahe an’s 

Meer heranreichen, liegt seit einigen Jahrzehnten das Dorf Kapdaueva. 

Früher lag es versteckt in dem Flussthälehen zwischen der ersten und 

zweiten Hügelreihe, wegen der Seeräubergefahr, die jetzt nicht mehr 

besteht.‘ Neu-Kardamena hat sich angeschlossen an die Ruine der 

alten, aus Steinen eines griechischen Tempels erbauten Kirche Ayıa 

O©eorns.” Seit einigen Jahren wird im Dorf selbst eine neue Kirche 

erbaut, und zu diesem Zweck werden die von einer dünnen Erdschieht 

bedeckten Tempelreste neben der Ruine als Steinbruch benützt.” Das 

Heiligthum, dessen Stelle die stattliche alte Kirche einnahm, war dem 

Apollo geweiht und der Mittelpunkt des Demos AAacapva.‘ Die nächst- 

gelegene Landspitze an der Südküste hiess im Alterthum Nanrnp. 

-Es muss dies das jetzt (nach einer Capelle des Meeresheiligen) Ayıos 

NıxoAaos genannte, auf der englischen Seekarte (Nr. 1898) als Anti- 

' Die Häuser des alten Dörfleins, /Taraı Kapdaneva, stehen noch alle um die 
Kirche Ayıoı Avap’yvpoı. 

2 Schon Ross sah 1844 die Kirche als Ruine. Inselreisen IV, 21. 

Im August 1900 sah ich an einer Stelle den Stylobat mit Resten ionischer 
Säulen in situ offen liegen. 

* Inschriftliche Form Axacapva und Axaoapvn. Hesychius Anacapvn, Koov Önuos. 
Strabo Axicapva, wie die mysische Stadt. Der Name erinnert auch an ®aXaoupva oder 

PaXacapvn an der Nordwestküste von Kreta und gehört der »kleinasiatischen« (karisch- 
Iykischen) Sprache an. Krerscuser, Ein]. in die Gesch. d. gr. Spr. S. 406, sieht in 

-arna einen Ausdruck für »Stadt«. Im Zweifel könnte man über den Anlaut sein 
(vergl. ALarıanva, Phalasarna). 
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machia Point bezeichnete Cap sein." Zum Schutze gegen die Seeräuber, 

welehe namentlich das Heiligthum anziehen mochte, hatte der Demos 
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eine Burg. In der sehr verstümmelten Inschrift PH 7 = DI 3621", 

die Parox in die Zeit Ptolemaios’ II. und des chremonideischen Krieges 

setzt, ist die Rede von dem moAtona To ev AAaoapvar und von einer 
mpeoßeia mori BacıAn - -, um mapakarlioyew Tav kadaipeoıw, mit 

! Strabo XIV p.657 as de vroov TO ueyehos dvov mevrarooiwv TTadiav kal mevrn- 
Kovra® ... Eyeı de mpos vorov jzev arpav rov Aakyrijpa (db’ od &Enkovra eis Niovpov), mpos de 

70 Naknrnpı xopiov AAdoapva, amo Övoews öde To Apekavov kal kon kakovnevnv ZronaNiuvmv 

TOVTO ev olv Omov Ölakomiovs Ts MOAews dieyeı oradiovs‘ 6 de Nakıryp mpooAajıßaveı mevre 

kal TpIakovra TO unkeı rov mAoV. Plut. Quaest. gr. 58 Hparıjs raıs EE vavaiv dmo Tpoias 

avaydeis eyeınaodn, kal Tov veov Ötabdapeıomv ja jovn mpos nv Ko imo Tou mveiuaros (Ze- 

phyros nach Pindar bei Strabo VII p. 331) &Xavvouevos e£ereoe kara rov Naknrijpa kakov- 
nevov, zur Erklärung eines Cultbrauchs in Antimachia, dessen südliche Marina eben 

Halasarna ist, wo Herakles mit Apollo verehrt wurde. Mit diesen Zeugnissen ist die 

bisher herrschende Gleichsetzung des Laketer mit Cap Krikelo nicht zu vereinigen. 
Krikelo ist zwar das südlichste Cap, aber von Halasarna sechs Mal so weit entfernt 

als’Ay. Nıkoxaos, zugleich das Westende der Insel, dessen Sichelform zum Namen Ape- 
kavov am besten passt, während C’ap Daphni zu unbedeutend ist, um auf diesen Namen 

Anspruch zu machen. Dass die 35 Stadien bei Strabo zu kurz gerechnet sind, kann 
den Gegengründen gegenüber nieht in’s Gewicht fallen. Auch Newron, Gr. Insr. in 
the British Museum II p. 103, gelangt zu derselben Gleichsetzung wie ich. 

®? PH = Paron and Hıcks, Inseriptions of Cos. — DI = Corrrrz-Becurer, 

Gr. Dialektinschr. III, 1. — Syll. = Dri'rengerser, Sylloge Inser. Gr. 2. Aufl. — Mıcner 
— Micaer, Recueil d’inseriptions greceques. — Br. M. — Newrron, Greek Inseriptions 
of the British Museum ll. — He — Herzog, Koische Forschungen und Funde. 
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der Bitte, Onws TO moAtoua un |xadaıpednı kai] Ev anbaXeı oikewvrı 
[rot Öauorau.' Auch in dem Öpfergesetz von Halasarna PH 369, 13 

ist diese axpomoAıs erwähnt. Sie stand wohl auf der Spitze des 

Hügels zwischen Neu- und Alt-Kardamena, wo allerdings von Mauer- 

resten niehts mehr bekannt ist.” 
Die Ptolemäer wurden zwischen 250 und 220 in der Hegemonie 

über die südliche Hälfte des Aegäischen Meeres durch die Rhodier ab- 

gelöst, welche die Seepolizei im eigenen und gemeingriechischen Inter- 
esse energisch betrieben.” Hier galt es namentlich im letzten Jahr- 

zehnt des 3. und im ersten des 2. Jahrhunderts, die von den Königen 

Nabis und Philipp V. unterstützten Seeräubereien der Kreter abzu- 

wehren. In diese Zeiten gehört die Inschrift 

N.ı. Sie war bei den Grabungen nach Steinen zum Bau der 

neuen Kirche zu Tage gefördert und von meinem trefflichen Freunde 

Jaxopos Zarrarutıs in Eile abgeschrieben worden. Als wir Ende 

August 1900 Kardamena zusammen durchforschten, war wie so oft 

der Stein spurlos verschwunden und kam trotz alles Suchens und 

Fragens nicht mehr zum Vorschein. So musste ich mich mit der 

Abschrift in Jakogos’ Notizbuch begnügen: Eis nv Oeornra ns Kap- 

Öauevns Emi Aevkod napudpov OTMAaOuEVoV MKOS 47. MAATOS 33—40, 

mayos 21, ypdun. ı €. 23. lavovapiov 1900. 

ı Denselben Zweck hat die Gesandtschaft der Samothraker an den Gouverneur 

der thrakischen Besitzungen unter Ptolemaios 111., Syll. 221, 26 ff. 
? Das 'Eßpaskaorpo mit unbedeutender mittelalterlicher Ruine im Süden und 

die grosse Johanniterburg /araıı Avrınayıa, die im Mittelalter als hohe Warte gegen 
Feinde zur See vom Süden diente, im Norden von Kardamena, wären für den un- 

mittelbaren Schutz des Demos zu weit entfernt gewesen. 
3 Es steht mir hier nicht der Raum zu Gebote, um meinen Standpunkt zur 

Geschichte von Rhodos, Kos und Kalymna in dieser dunkeln Zeit zu begründen; ich 
kann ihn nur als Grundlage der folgenden Ausführungen kurz darlegen: Kos ist schon 
seit spätestens 220 in der politischen Gefolgschaft von Rhodos, die allerdings am 
deutlichsten zwischen 200 und 168 hervortritt. Rhodos führt kein drückendes, die 

Autonomie von Kos einschränkendes Regiment, sondern übt die Hegemonie ovanaxırös 

aus. Seit ungefähr derselben Zeit (jedenfalls vor 200) und wahrscheinlich in innerem 

Zusammenhang damit ist Kalymna ein Demos von Kos geworden, in ähnlichem Ver- 
hältniss wie Karpathos zu Rhodos. In seinen inneren Verhältnissen mag Kalymna 
eine gewisse Selbständigkeit gewahrt haben, auch scheint es am inneren Leben von 
Kos wenig Antheil genommen zu haben. — Dies steht im Wesentlichen im Einklang 
mit den Ansichten von DrrrensErGer, Syll. 223. 224. 264. 265 (denn wenn Rhodos die 

Hegemonie über den Inselbund hat, dann gewiss auch über Kos) und Paron, PH 
p- 352 f. Die Polemik Ansero Serinzi’'s, der in seiner verdienstvollen Abhandlung 

»Kalymna« die Selbständigkeit von Kalymna gegen Pırox verficht, scheint mir ver- 

fehlt; ich werde mich mit ihr an anderem Ort auseinandersetzen. 
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5 NTATOZEAA®POTATOZENTOIZOTAOIZTONZYNEZOAEY 

ZYMMIZAIOYTAPAPENOM-NOYKATANTPONOIAN®IAOTI 

TOTTONMITPOKATAMAM®OHMENTOZTEENBAAONTAZ 

O-PIM.I-_AEZAMENOYZıAAIKHMAKATAZXNRPAZKATA 

ING ASTOLSITTENUEBREN EI MOTITAEEN N TISMENIMIENGVIERAC 

o TONTOTITANTRNOERNETIKOZMHZINAIATEAEINAOIAIA 

ZITQNAAMOTANBOAOEI$PONTIAATTOIEYMENO_-OY' 

TOIZAPXHIOISEZMHOENAYZXEPEZEMTIMTRENT 

ENOZKAOYZTEPRQNTIKATAAYNAMINTANAYTOYO 

AAAZAPNITAN®AINHTAITANKAIATOIONTOZ_..TC 

15 YMENHZAIOKAIIZTETIMA 'EIZS TOAYTTPOOYMOTEPO 

ZTATOYAAMOYZYN®EPONTAAIVOXPOAIETAINE 

RO ANZ NDSENIENKAKKAWENNON ABIT AS ETF TON ZEIT O 

ONAAMONTONAAAZAPNITANZTE®ANDZAIAEAYTO!: 

SEOSEASTEOBN PANSSTSENTATN EIS AINZEPIEFOZNENV ZT OLUATE 

20 ATPAYAITOYA®AZMATOAEIZTTANANN OINANKAI 

-TOYATOAARQNOZEZTONETIPANEZETATON 

Die eilige Abschrift eines im Lesen von Inschriften noch wenig 

geübten Griechen ist bei einem solchen Bruchstück eine ungenügende 

Grundlage. Doch hoffe ich, dass es mir gelungen ist, im ersten Theil 

den Sinn im Ganzen zu treffen und im zweiten den Wortlaut annähernd 

richtig herzustellen. Die Zeilenlänge kann aus den letzten Zeilen auf 

etwa 50-53 Buchstaben berechnet werden, mit Schwankungen nach 

dem Prineip der Silbentrennung und der verschiedenen Breite der 

Buchstaben. Von den Buchstabenformen wechselt in der Abschrift 

die am meisten charakteristische zwischen T und T. Vielleicht ent- 

sprach dem auch auf dem Stein ein Übergangsstadium. Auch das 

Schwanken zwischen -os und -ovs im Acc. plur. masc. ist wohl dem 

Original zuzuschreiben. 

Meine Umschrift lautet: 
@(s) 

. OTIOS TOV TEpIM. 

- - uußnoas? malp)akareoye TOSs Um. 
ORION (kK)o(uvo(A)oyn(Be)is Nikoorparwı Nıkootparov (w)|oTre 

s eyßıBaralvra Tos eAabporaros Ev Toıs OmAoıs T(@)v avve£odevoav- 
Tov abroı ovunigaı, od rapaly)evou(e)vov karav mpovorav BAoTi|uws 
ovvenpa&e Tov] TOmov (un) mpokaralA)aub(Ö)nuev ros Te evBaAovras |bv- 
yeiv un|(Hev E)m|reläeranevovs (a)dirnua karas yopas' Kara [kowov Te 
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ev rowv m|(d)vras Toıs Te iepevoı mori Ta(s) avvr(eA)evuev(a) iepa (a)|vv- 

xopn|(yo)v mori rav rav Hewv Emikooumaw drareXei (k)a(H') iöia|v Te 

Tois evrvyxavovloı T@v Öauorav Boa(d)ei bpovrida moteunevols) Olm)|ws 
dtarpißovres Ev] roıis apxnıoıs €s un(Ö)ev Övoyepes Eumimtwvr|ı unde 
Ödıkatov undlevos kahdvorepavrı Kara Övvanıy Tav abrov: ölnrws oUv 
6 Te dauos 6] AAacapvırav batvnraı Ta (ö)kaıa mouo)v rolı)s |es aulro|v 
$aAoriuo|vuev(o)s (A)uorAln)s Te Tıu(aß)eis moAV mpoßvuorepo|s 
yivnraı Es Ta Tov Öduov ovvbepovra: Öleö)oydaı Erraweloau ev 
ArorAn Aewöanav]ros aplera)s Evefv)ka kat eivolas Tas Emi ToVs TO- 

Altas kai emi]| Tov dauov Tov AAacapvırav, orebavocaı öde alrol|v 
orebavwı xpvo|(e)wı amo xpvowv ANe&avöpeiwv (44): ToL öde |vamoaı 
eydovrw ävlla)ypayaı To wadlı)ona Tode (Ev)rarav Aı)divav kat |ava- 
Hevrw &s TO iepov(?)| rov AnoAAwvos Es Tov Emubaveotarov |Tomov. 

Im Anfang des erhaltenen Textes wird als lobenswerthe That 

des Geehrten, eines aus dem Demos Halasarna stammenden Koers, 

aufgeführt die Abwehr eines feindlichen Einfalls, höchstwahrschein- 

lich im Gebiet von Halasarna. Gelungen ist die Abwehr durch die 

Mitwirkung eines Nikostratos, Sohn des Nikostratos, der mit den be- 

weglichsten seiner Mannschaften zu ihm stiess, so dass die Einge- 

fallenen abziehen mussten, ohne die Plünderung zur Ausführung zu 

bringen." War Nikostratos ein koischer Landofficier? Kaum, denn 

dann wären keine Verhandlungen über das Zusammenwirken nöthig 

gewesen. War er etwa der Commandant einer fremden (rhodischen 

oder aegyptischen) Besatzung der Akropolis? Auch dann wäre sein 

Eingreifen, ja seine Initiative zum Schutz des Demos, selbstverständ- 

lich gewesen. Als wahrscheinlich bleibt übrig eine Flottenabtheilung* 

unter fremdem (rhodischem) Obereommando, die gerade bei Halasarna 

lag. Ein solcher Thatbestand liegt vor in der kalymnischen Inschrift 

DI 3586 = Br.M. 259: Erreiön To avuravrı dauwı MoAEuov E&eveydev- 
ros imo Iepanvrviwv adıkws Kal mAnpwdeırav narpav Te vaov Kai 
Aentov nAolwv, Avoavopos Poivıros keyeiporovnuevos Apywv Ümnpe- 

TIKOD Kal OTpaTevoduevos &v aUToL, MoTayyeXlas yevouevas OTI UEA- 
Aovrı Toi molAewoı EemimAleiv Em Tav MoAw Kal Tav yopav Kal Tas 
varos tüs Ka[Avödvas EToAjwı(?) kai mAelovi, Kal TOV vavapyov Kpivav- 
Tos amavra|v Tois moAewioıs|, avnp ayados Eyevero Ev TE Ta Ouu- 
mAoraı Ta |re Öw£er kaı TOs TjoAenios kara rov Aaknrnpa avu- 

ı 2. 7f. vielleicht ovveßn — amerdeiv, wobei dıAoriuos zu mapayevouevov gehörte. 
Verlockend wäre die Conjeetur (m)ä(e)av mpovorav dı%oriluws Emoieiro ou Tov] Tomov u) 

por. (vergl. Syll. 220,10. 246,17). Doch dazu ist der Raum zu knapp, und xarav für 

ard rav ist durch karas (oder xaras Ace. plur.?) Z.8 und xaravra (sic!) DI 3632 = Micnkı. 

720. 7.18 geschützt. 
®2 Der Ausdruck &£odevew kommtgerade bei See-Expeditionen vor, z. B. Polyb. V 94,7. 
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Tapaueiva|vras - - - kıv|övvevoas avayaye aiyuaA@ros---. Die Hiera- 
pytnier von Kreta haben ungerechten, d.h. Seeräuber-Krieg angefangen 

gegen den Staat Kos (den ovuras dauos). Dieser rüstet eine Flotte 
aus, zu der auch Kalymna sein Contingent stellt. Die Hierapytnier 

bedrohen Stadt und Insel Kos und die kalydnischen Inseln, d.h. 

Kalymna, Pserimos und die kleinen Inseln nördlich von Kos. Man 

fährt ihnen entgegen und schlägt sie in zwei Seeschlachten südlich 

von Kos. Bei der zweiten ist die Stellung der Feinde am Laketer. In 

(diese Kriegszeit gehören die Subseriptionslisten von Kalymna DI 3590 

Bra. 208 Kund' wvontKos!' PHro'= DI 3624 = Br. M!'34 3."* In’ der 

letzteren ist als Anlass der Subseription die xowa aodaxeıa und die 

FWTrnpta a Tas marpidos Kal Tov Ovundywv angegeben. Das sind vor 

Allem die Rhodier.” Rhodos hat am Ende des 3. Jahrhunderts mit 

Hierapytna einen Allianzvertrag geschlossen, wohl als Abschluss eines 

für Hierapytna ungünstigen Krieges, da das foedus iniquum ist.” 

An der Spitze der Subscription PH ı0o steht mit dem weitaus 

höchsten Betrage von 7000 Drachmen der Mann, der sie in’s Leben 

gerufen hat, ArAns Aewdauavros (a 2f. 36f.). Der in unserer Inschrift 

Geehrte heisst, wie aus Z. ı5 und 17 hervorgeht, AvorAns........ TOS. 

An der Identität Beider dürfte kein Zweifel sein. Sehr wahrscheinlich 

ist ferner identisch PH 45,3 Aro[kAns Aew]öduavros, Dionysospriester 
unter dem Monarehen AAdauuevns - - odevevs (vergl. PH ı0 d 70). Dieser 
Althaimenes war im Jahre 203 apyıdewpos von Kos in Delos (PH 

p- 321). Rhodos lag im Krieg mit Kreta vom Jahre 204 an. Die 

kretischen Seeräuber werden aufgereizt und unterstützt von Philippos 

und Nabis.‘ In den nächsten Jahren nahm der Aetoler Dikaiarchos im 

Dienste Philipp’s an den Seeräubereien der Kreter Theil.” Die Rhodier 

konnten sich erst seit dem Jahre 201 im Bund mit Attalos und den 

' In DI 3586. 3590. PH ıo erscheinen zum Theil dieselben Personen. Die Litte- 
ratur über die Beziehungen und die Chronologie dieser wichtigen Urkunden habe ich 

zusammengestellt in meinen Koischen Forschungen S. 49°. 178 ff. 

® Die Inschrift PH ıo ist bekanntlich in Rhodos in der Kirche St. Johannis ge- 
funden und erst von Drvrengerger als koisch erkannt worden. Man nimmt an, dass 

sie durch die Johanniter verschleppt worden sei. Man könnte sich aber auch denken, 

dass sie schon im Alterthum nach Rhodos gekommen wäre, indem sich die Rhodier 

eine der drei in Kos aufgestellten Copien erbeten hätten, um den Gemeinsinn der 
koischen Bürger auch im Vorort des Bundes ehrend zu verewigen. 

® D1 3749 = Micner 21. Vergl. Nırse II 430%. 431°. 571°. Es könnte auffallen, 

dass Rhodos das Bündniss nur in seinem Namen schliesst, aber es ist selbstverständ- 

lich, dass, solange Rhodos das Proteetorat über das Aegaeische Meer ausübt (Polyb. 

IV 19.8), seine Schützlinge und Bundesgenossen nicht von Hierapytna belästigt werden 

dürfen. Kos hat vielleicht als autonomer Bundesgenosse einen gleichen Vertrag ohne 

die Bestimmungen über das &evoAöyıov mit Hierapytna geschlossen. 

* Nızse ll 571. Polyb. XII 4. 5. 8. 

° Nıese 11 581. Diodor. XXVII ır. (Polyb. XVIII 54,7.) 

Sitzungsberichte 1901. 40 
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Römern wirksam wehren. Sie suchten Philipp nördlich von Kos auf, 

besiegten ihn in der Seeschlacht bei Chios, zogen sieh dann aber wieder 

südwärts, wohl um sich gegen die Kreter zu wenden. Bei Lade brachte 

ihnen Philipp durch Überfall eine Schlappe bei, sie fielen auf Myndos 

zurück und nahmen am nächsten Tag Stellung bei Kos." Dass in der 

Flotte auch ein koisches Contingent war, wie für das Jahr 190 aus- 

drücklich bezeugt ist (vergl. Nese I 725 £.), versteht sich von selbst 

und wird indireet bewiesen durch die koische Ehrenstatue für T. Quine- 

tius PH ı28.” Die Flotte scheint nun den Winter über hier gelegen 

zu haben, mit der schwierigen Aufgabe des Schutzes nach mindestens 

zwei Fronten, gegen Kreta und gegen Philipp, der sich inzwischen 

in Karien und vielleicht zur selben Zeit auf Nisyros festsetzte” Wenn 

die rhodische Flotte bei Kos blieb, verstehen wir es auch, dass es 

Philipp nieht gelang, die Seestadt Knidos zu erobern: wenn sie durch 

die Kreter und Dikaiarchos im Rücken beschäftigt wurde, wird es 

erklärlich, dass Philipp Anfang Winters mit seiner Flotte nordwärts, 

durch den Golf von Bargylia, entkam (Polyb. XVI 24). Im Jahre 200 

vereinigte sich dann die rhodische Flotte wieder mit Attalos und den 

Athenern und säuberte auf dem Rückwege die Kykladen von den See- 

räubern.* In den nächsten zehn Jahren war die Gegend von Kos nie 

Kriegsschauplatz. Auch das Unglück des rhodischen Nauarchen Pau- 

sistratos bei Samos im Jahre 190 gegen Polyxenidas konnte die Sicher- 

heit von Kos nicht bedrohen.” Die Kreter belästigten das Meer nicht 

mehr, sie kämpften nur noch unter sich (Livius 37. 60). 

Versuchen wir die avaykatoı Kaıpoı unserer koischen und kalym- 

nischen Urkunden in diese allgemeine Kriegsgeschichte einzuordnen, 

so erscheint es als das Einfachste, sie alle in das Jahr 201/200 nach 

den Schlachten bei Chios und Lade zu setzen, jedenfalls nicht später." 

Der Einfall in’s Gebiet von Halasarna wäre dann von den Hierapyt- 

! Nıese Il 583 —86. 

® Er wird vom Demos von Kos geehrt äperas Evera [kai kaAokalyalias ras eis 

abrov |rat rös o]vunuayos kaı ros |vvuravras (om. Paron)]| "EAAavas. 

3 Nıese Il 587. Syll. 263. 

* Nıese 11 587 f. 591f. 635. Syll. 264. 265. 
5 Nıese 11 725f. Liv. 37, ı1, 13. Es entkamen damals fünf rhodische und zwei 

koische Schiffe. An dem darauf folgenden Seesieg über Hannibal unter Eudamos nahın 
eine koische Pentere Theil, Liv. 37. 22,2. Also haben die Koer sieh 190 nicht über- 

mässig angestrengt, und damit fällt der Hauptgrund, den Preuner (Hermes 29, 549) 
für die Datirung von PH ro auf 190 anführt. 

° Die Subseription von Kalymna DI 3590 mit ihren bescheidenen Beiträgen be- 
zieht sich wohl nur auf das kleine Contingent und den Kriegsschaden des Demos 

Kalymna. Mindestens fünf reiche Kalymnier haben in Kos beigesteuert (PH p. 21". 354). 

Das Fragment PH rı gehört in dieselbe Zeit; PH ı2 und ein von mir im Sommer 1900 

in Kos gefundenes neues Fragment einer solchen Liste sind einige Jahrzehnte älter. 

—— 
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niern als Bundesgenossen Philipp'’s vom Laketer aus geschehen, um 

die rhodische Flotte bei Kos im Rücken zu belästigen. Diokles hätte 

ein Detachement von der Flotte unter Nikostratos zur Landung re- 

quirirt, um die Plünderer zu vertreiben. Später hätte dann die Flotte 

sich entschlossen, den Schiffen der Hierapytnier selbst auf den Leib 

zu rücken und sie zu vertreiben, wobei sich der Kalymnier Lysandros 

auszeichnete. Die Folge wäre das Bündniss mit den Hierapytniern 

gewesen, wodurch Rhodos sich freie Hand und sogar Hülfe gegen 

die übrigen kretischen Seeräuber verschaffte. Ist diese Gruppirung 

richtig, so kann Z.4 Anfang ONION zu PJolö)iov oder Poödw)v er- 
gänzt werden. Weitere Vermuthungen über die ersten Zeilen wage 

ich nicht.' 

Um dieselbe Zeit hat sich auf Karpathos ein Karpathier dasselbe 

Verdienst erworben wie Diokles. Syll. 270 (= DI432ı = IMAel 1033 

— MicHEL 437) rovs in auto] Terayuevovs eida|pows - -- eov Yevndev- 
Tos ovvlenpa&e Tovs uev E|vavriovs amooravras ras E|mıBoXas ümpak- 
To|vs ameAdewv, aue de kıvövvevov|tas uera T|ervwv Kal yvvamkov Tuyeiv 
owrnptilas, TO Te] mepımoXıov Öternpnoe Toı Öduwı. Auch die weiteren 
Verdienste Beider sind dieselben. Diokles ist wohlthätig und unter- 

stützt die Priester in ihren Ausgaben für die reichliche Ausrichtung 

der Opfer und prächtige Schmückung des Heiligthums.” Wenn die 

Leute von Halasarna in die Stadt herabkommen, so wenden sie sich 

an ihn, und er nimmt sich ihrer an, damit sie im Verkehr mit den 

Behörden keine Schwierigkeiten haben und zu ihrem Rechte kommen: 

gerade so kommen heutzutage die Leute von Kardamena zu ihrem 

Patron in die Stadt.” 

Das Hortativ kehrt ganz ähnlich wieder auf einer älteren koischen 

Ehreninschrift für einen Kalymnier DI 3611 (Br. M. 247), ı3ff.‘ In 

Zeile 19 ist der Preis des Kranzes wohl aus AA verlesen. Dies ist 

! Der Versuch, den Nikostratos mit dem Trierarchen zu identificiren, der sich in 

der Seeschlacht bei Chios auszeichnete (Polyb. XVI 5,1) dürfte bei meiner Datirung 

daran scheitern. dass dieser dabei ertrunken und nicht mit dem rhodischen Gesandten 

von 168 (Polyb. XXIX 10, 4) identisch zu sein scheint. Vergl. auch van GELDER, Gesch. 
der alten Rhodier S.150°. — Die Ergänzung reprm]oAıov fügt sich nicht ein. 

® 2. gf. erregt das zweimalige ori in verschiedener Beziehung zum Verbum 

Anstoss, so dass sich die leichte Anderung Z. 10 wor! (re) rav r.8.£. empfiehlt. Vergl. 
dann Syll. 727,8. 651.6. Man kann an Weihgeschenke denken, wie sie unten (In- 
sehrift N. 3) aufgeführt sind. Z.9 Anfang kann man auch an £evilov mlavras denken. 

> Z.ı2 stelle ich auch xpnuarilovres] rois apyyos zur Discussion. Die eher zu 
erwartende Beziehung auf Diokles (während er im Ant ist) müsste wohl im Haupt- 

satz stehen. Er hat eben immer grossen Einfluss. 

* Z. 14f. ist die Emendation ro(?)s — dıAorınolvnev(o)s durch das H in letzterem 

Wort nahe gelegt und erscheint nothwendig, da ra dikara moew nur mit dem Dativ zu 

belegen ist, z.B. Syll. 330, 3, Frinper’'s Petrie Papyri II, X r, Schluss Iva dvvoneda Ta 

dikaı moıeiv ro BawıXer. 

4u* 
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schon «das Doppelte des gewöhnlichen Preises, das aber bei den be- 

sonderen Verdiensten des Mannes am Platz ist.‘ Diokles war der 

reichste, mächtigste und «emeinsinnieste Bürger von Kos um das 

Jahr 200. ; 

Weniger ausgesprochen sind die Verdienste anderer Leute um 

Heiligthum und Demos von Halasarna, wie des Symmachos, Sohn des 

Philiskos, dem die Inschrift He 210 gilt, und wohl auch des Mannes, 

den die folgende Urkunde ehrt. 

N. 2. Linker unterer Theil einer Stele von weissem Marmor. 

Kardamena, gefunden bei Ay. O©eörns. jetzt im Besitz des daokaAos 

Ioavvns 2Zra@n. Erhaltene Länge 30, Breite 20, Dicke 6, Buchstaben 

1°”, wenig tief eingegraben und versintert. Formen AT (mit schwachen 

Apices, aber noch nicht T) =. 3. Jahrhundert. Abklatseh und Ab- 

schrift. 29. 8. I9OO. 

Alvöpas Tuu[. ., deooydaı Emaweoau Te 
H]poöorov Hipar]Aei[rov - -- Emi re 
raı nori ros Heös kalı mori Tos Ödauoras? 
evyapıoria kal oreblavwoa auTov Xpv- 

s oewı or(e)bavwı ano xpvl|owv Öera üpe- 
Tas Eveke Kal eivolas T|as Es aurov' Omws 

de Kal a avayyekia yevn|raı Tov orebavor, 
ävöpas &Xeodaı rpeıs [ek mavrwv T@v Öa- 
uorav non, olrıwes Eme|lAdovres Emi Tos 

‚» mpootaras kal rav Bov[Aav kaı Tav ErkAN- 

ciav TO Te wadbıoua an|odwrovoı Kal Tapa- 
kalAerevvrı TOs moAl[ras Öonev alrav Eu 
m]olA]eı? Ev ro ayolvı Two Tparwı, Ov avvre- 
Aelıraı 6 Ödanos |rwı Awovivowı' Tol de aipe- 

 delvres avaylpayavro To wadıoua Tode 
kaı alvadevrw [es TO iepov rov AnoMMw- 
vos’ T]ö de avfarwua TO Yevöuevov Es TE 
av rolv oreljbavov moimaw KTA. 

Das Bruchstück beginnt mit dem Schluss des Hortativs, OTws ovv 
x ’ 7 r e Lan 4 x ’ x „ en 

ka 6 Öanos 6 AXacapvırav batvnraı Tos ayados Alvöpas Tıulov, oder 
@ - ur . } ’ [4 u _ 1 

als Schluss einer ausführlicheren Fassung eidores oTı — Tuulaı. Der Ge- 

! Aus der Berechnung in xpvaror Axe£ävöpeıo: kann keine genauere Datirung ab- 
veleitet werden. Die Einführung des Alexander-Fusses (= attischen Fuss) in Kos in 

der Silberprägung nach dem Vorbild von Rhodos setzt Paron PH p.zır um 200 an, 

Heap, Cat. of gr. coins in the Br. M. Caria and Islands p. XCIV f. erst um 190. Aber 
die Alexander-Goldmünze war schon früher internationaler Courant, also kann man mit 

ilır jedenfalls schon um 200 gerechnet haben. 
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ehrte ist vielleicht Vater des Hpdr‘eıros Hpocorov PH 368 II ı5. 
27. 12£. ist nicht ganz sicher, da Z. 13 eher .OOEI durchscheint. 

Die Urkunde lehrt uns den hochoffieiellen amtlichen Verkehr 

zwischen den Demen und der woAıs kennen und steht damit auf einer 

Linie mit der kalymnischen DI 35865, wo der Demos Kalymna bei 

en apyaıpeotaı in Kos denselben Antrag auf Verkündigung des Kranzes 

für Lysandros stellt.! 

Die Ordnung der Gultverhältnisse im Heiligthum des Apollo, 

(deren wichtigster Theil die Schaffung einer neuen Liste der Gulttheil- 

nehmer war (PH 367. 368 = DI 3705f. Syll.614), konnte wohl erst 

nach den avaykatoı kaıpol, d.h. nach 197, stattfinden.” Meine Revi- 

sion von PH 367 und 368 ergiebt einiges Neue. Die Schwierigkeit 

in 367, 43f. dürfte gelöst, die Conjeetur BEecnter's, die DirTENBERGER 

»ingeniosa, sed paulo audacior« nennt, aber annimmt, gesichert sein: 

roranoypabeodwv de ka Tav marpida kaı rivos (Alvyalrnlp) kai & 
narn|p Yeyovle. Denn nach Tivos kann ein runder Buchstabe ge- 

standen haben, und THZ hat der Steinmetz in THP corrigirt. Nur ist 

der Raum der beschädigten Stelle etwas knapp.” 

ı Zu Emepxeoda Z.9 gehört als Subst. &bodos “der Antrag’, was auch auf Kos zu 

belegen ist. Der Schluss von PH 2 lautet nämlich nach meiner Revision |xp]|yoP«: raı 

Ze|vorpirov] eb[o]6w.. Die Inschrift ist vollständig und in Ordnung. Die zwei Buch- 
stabenreste über der ersten Zeile bei Paron existiren nicht. 

®2 Die annähernde Gleichzeitigkeit der Urkunden PH ıo und 367 f. habe ich 

schon Koische Forsch. S. 179 ff. gegen die Datirung von PH 367 f. vor PH 10 zu er- 

weisen gesucht. Wenn ich jetzt noch weiter gehe und PH 367 f. um etwa drei Jahre 

nach PH ro ansetze, so macht dies keinen grossen Unterschied mehr. Die Palaeo- 

graphie widerspricht dem nicht. 

® Mit der früheren Lesung wird auch meine hypothetische Notherklärung Koische 
Forsch. S. 184 ff. unnöthig. Die Aufweisung der Ascendenz der Mutter ist nicht eine 

öigenthümlichkeit im Cult von Halasarna. Sie findet sich ausser PH 405 noch auf 
einer weiteren Culttheilnehmerliste vom Demos Isthmos. Am 2. September 1900 fand 

ich dort, unterhalb von /avayia MMaxarıavy, den obersten Theil einer grossen Stele, mit 

Schrift auf drei Seiten, von denen zwei lesbar waren. Schrift und Zeit wie PH 367 f. 

A (Vorder- oder Rückseite): 

Toide areypa|yravro Ta dvonara Kata To ypa - 

bev wabıoya bm|o ToV deivos Em rou deivos 

unvos Tlavano|v - -. 

Folgt die Liste, Namen mit Vatersnamen, unter einander geschrieben; erhalten 

20 Namen, die mit A- beginnen. Der erste "AyAaos OevrAlevs ist wohl Sohn oder 
Vater von O©exäjs AyAdov (PH 10c 50). 

B (Schmalseite): A]rmeypawavro | de] kai xah’ vodeoilav] roie: Tepalorıs Niro- 

orpa|rojv narpos de Aloiyjväivns ras TinolA]|vrov, kad’ vodeoli\av] de Nirootpa|rojv Tov 

Vepaorıos. | Ni]kavöpos Inmi[a, | x]a0’ vodeni|av de | Xplyariov Tfınofevolv, uarpo|s oe - - 

-ovs tTjas -- -wvos --. 

Die auf Seite A Eingetragenen müssen die Ascendenz der Mutter nicht aus- 

drücklich nachweisen, dagegen müssen die Theilnehmer durch Adoption trotzdem die 
Ascendenz ihrer leiblichen Mutter nachweisen. Das weist darauf hin, dass doch auf 

Kos der Mutterstamm mehr Bedeutung hatte als anderswo. 
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Die Liste der Theilnehmer PH 368 ist aufgezeichnet auf einer 

ı"0o7 hohen achtseitigen Säulentrommel. Auf der obersten Trommel 

stand unter dem Capitell das Psephisma PH 367. Während 367 nach 

Antimachia verschleppt ist, war 368 in Kardamena selbst bei der 

Kirche Ay. Aorwuaros eingegraben. Purzan liess durch einen Corpo- 

ral einen Abklatsch machen, der nie veröffentlicht wurde (Newron, 

Halicarnassus u.s.w. I 2 S. 641). Auch Ravyer nahm sich nicht die Zeit 

zur Abschrift. er begnügte sich mit einem schlecht gelungenen Ab- 

klatsch (Annuaire de l’association pour l’encouragement des etudes 

grecques IX 1875, 8.292 ff.). Parox bekam den Stein gar nicht selbst 

zu sehen, er konnte nur durch Karuısperis Abklatsche anfertigen lassen. 

Er hat trotzdem die Anordnung in drei den Phylen entsprechende Alpha- 

bete erkannt. Da zwischen den einzelnen Columnen beträchtliche Lücken 

sind und Rayer die Höhe fälschlich auf 150 angegeben hatte, nahm 

Pırox an, die Säule sei oben stark beschädigt. Dem ist nicht so. 

Die obere Fläche mit Dübelloch ist erhalten, die erste Zeile der I. Co- 

lumne beginnt mitten in einem Namen. Es war also zwischen 367 

und 368 eine Trommel eingeschoben, von der der Text auf 368 dureh- 

eine. Wenn sie noch gefunden wird, so werden wir den Bestand 

der koischen Geschlechter um 200 vollständig haben. Ich konnte den 

Stein 368 in Musse revidiren und Abklatsche machen, wodurch der 

Text etwas gefördert wird. 

Gleichzeitig mit der Mitgliederliste wurden auch die iepot vouot 
neu geordnet. Ein Beleg dafür ist das Bruchstück PH 369 = DI 3707. 

das stark an das grosse koische Opferreglement DI 3632 = MicneL 720 

erinnert.‘ Das Fragment He 2ıı gehört wohl in ältere Zeit. 

Das Cultpersonal war ziemlich stark. An der Spitze steht der 

iepevs, der in dieser Zeit schon durch Combination von Los und Kauf 

zu seiner Würde kommt.” Neben ihm stehen als vornehmstes Colle- 

gium die 6 iepomouol. Priester und ieporroiol sind Jahresbeamte. Sie 

bringen zusammen während ihres Amtsjahres der Hekate Stratia ein 

Weihgeschenk dar. Zwei Weihinschriften dieser Art sind PH 370 

und 388 (letztere zwar in Antimachia gefunden, aber gewiss aus 

Halasarna). Eine chronologische Liste solcher Weihungen, bez. ein 

Inventar, stellt die Inschrift dar, die ich Koische Forsch. N. 220, 

S. 224 ff. auf Grund einer ungenügenden Abschrift von Jaxoros Zar- 

raftis publieirte, dann aber am 30. August 1900 selbst revidiren 

konnte. 

! Micher 720 gehört in die Zeit nach dem Kriege: Hegemonie von Rhodos, 

Kalymna zu Kos gehörig, Cultus des Poseidon, der Rhodos und Kos, Hervortreten 

der Marine. Dazu passt der Schriftcharakter. 

2 PH 367, p.gı fl. 369, p.5f. 386, p. 276 1.; Syll. 591°. 
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N. 3. Platte von weissem Marmor, Kardamena, Fundort Ay. ©eorns, 

jetzt in die Treppe des Mlaras eingemauert, dabei die Breite auf 34" 

redueirt, während Jaxosos noch 44 maass. Doch sind wenig lesbare 

Buchstaben dadurch verloren gegangen (ich schliesse sie in runde Klam- 

mern ein). Höhe 75, Dicke 9. Buchstaben 1°", sehr sorgfältig, Apices, 

AMTZ, etwas alterthümlicher als PH 367£. Abschrift und Abklatsch. 

ıL NL 

Aparos Alp)orin(rov) ı 
okov dyovra ÄXe. HM. (2) 6 deiwwa Tov dewos Kal iepo- 
mol HparXeıros Aaul[- - 6 dewa Api?- 

s orov Aynoias Nikayöpla 6 dewa Tov Öewos Nı- 
koortparos Nixavopo|s 6 deiıva Tov dewos - - - 
üyov Are. r. (3) Apiotapy[os rov Öewos kai iepomot- 
or AnorNoöcwpos Apıo|r -- 6 dewa - -' 
x6a Kovwv XapuvAov |6 dewa Tov Ödewvos - - 
ns Apıoraiyuov 2]-- rov Ödewvos ayov AXe. Pr. (4) Apı- 
oroußporos PıXiorelvs Kjat-iep[omooı 6 dewa 
Ovaoıyevevs Ovaoır\nls Pawinmov? Aauorpı- 

ros Oevruuda PıiXiwvos Kplarida) [NooovAos? 

Nooovrov Nooowv Erarodwpolv ayov ANe. m. 
(5) Plaodpwv Evbirnrov Kal iepomoilol 6 dewa Av- 
ö]poodevevs Aauörpıros Aaulea Apıor)|iov? 
M]vaoıdeov Kreivos TıuorXevs M(vrv?. . (ö)|as 

®irivov Opaowv Apyıdauov ayo|v Are. r.] (6) (Tıuav)- 
Ans Tıuavdevs Kal iepomowol Ltluos Allivnoia)- 
u(o)v Oevyerns Aynropos ..1-- 
Apıoriov Apıoriwvos - - 
Daivınnos Pawin|mljov ı.nan-- 

- ° 

[en 

n Le) 

ujevevs ITvdo - - 
.evs KAevkplıros - - 
.ov lepwv - - 
Evbiänrov 2 - - 
TEN N 

Ovlaropli]das |Ppacıundevs - - (vergl. PH 10c 12) 
3» ..10OTOS E 

vw 07 

Folgt noch etwa für 20 Zeilen Raum, ganz verscheuert, mit ein- 

zelnen Buchstabenresten. In den zwei letzten Zeilen ist zu erkennen 

ERT NNOERD 
OT XHr+rr 

! Diese Zeile fehlte in Jaxosos’ Abschrift. 
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Hier war vielleicht die Summe des Gewichts gebucht. 

Einige der hier Genannten habe ich schon mit Personen der ande- 

ren Urkunden in Beziehung gesetzt (Koische Forsch. S. 180f.226). Dazu 

kommen noeh Z.15 Prodpwv EbbAyrov, der zum Stammbaum Koische 

Forsch. S. 18o gehört, und 2tuos Aivnoıdauov 2.19 als Vater oder Sohn 
von Aivnoiönuos 2tuov PH 368 I 55. DI 3590, 29 (vergl. PH ı1, 8). 
Vier sind mit Stiftern in PH 10 identisch, zwei mit Stiftern in PH 387. 

Am häufigsten von den Cultbeamten werden bis in die Kaiser- 

zeit genannt die varrotaı oder varoaı. Ihnen lagen wie überall die Ver- 

waltung des Heiligthums und seines Archivs und die damit zusammen- 

hängenden finanziellen Funetionen ob. Sie bildeten ein Collegium von 

(rei älteren Männern, von denen jeweils einer ev apya ist. Ihr Amt 

dauerte also vielleicht länger als ein Jahr. Die apyevovres und Emı- 

wayvıor traten wohl nur als Festordner in Function (PH 367, 86 ff.). 

Einen Beinamen des Apollo in Halasarna lernen wir aus den Ur- 

kunden des Ortes nicht kennen. Da seine Panegyris im Monat Dalios 

war (PH 367, 55), so war es wohl der AaAios, nicht der auch auf 

Kos verehrte [Id6ios und Kapveios.' Das Fehlen des Beinamens, bez. 
die Benennung nach dem Ort, lässt darauf schliessen, dass die dorischen 

Einwanderer hier einen uralten Cult, der kleinasiatisch war wie der 

Ort, vorgefunden und auf Apollo umgebildet haben. Dazu stimmt die 

Gultverbindung mit dem ErrnAvs Herakles (PH 367), der bei Halasarna 

an’s Land gestiegen und in Kampf mit den Meropern gerathen war. 

Antimachia hat wohl seinen Namen von diesem unentschiedenen. mit 

Versöhnung endenden Kampf, d.h. dem Kampf zwischen den einwan- 

dernden Doriern und den Eingeborenen (vergl. Koische Forsch. S. 172 f.). 

Ausser Herakles ist mit Apollo verbunden "Ekara 2Tparia, gewiss 
kleinasiatischen Ursprungs (PH 370. 388)’, ferner Artemis (PH 372, 

He 223) und Aphrodite (PH 369). Asklepios hat eine Capelle in Hala- 

Samnan(BEIne Em) 

Das religiöse Leben dürfte sich in dieser Zeit, wie überall, um 

Feste und Opferschmäuse gedreht haben. Vom 2. Jahrhundert haben 

wir keine weiteren Urkunden. Das Heiligthum scheint in dieser Zeit 

ein Stillleben geführt zu haben. Mit dem Beginn der Kaiserzeit kommt 

wieder frisches Leben in Demos und Heiligthum. Diese Zeit wird 

' Das Priesterthum des Apollon Dalios, das nach PH ı25 eines der bedeuten- 
deren von Kos war, scheint nicht das von Halasarna gewesen zu sein (vergl. unten 

zu Inschrift 4, N. 26). So wird auch das Aaxıov Pl 43a 30 nicht unser Heiligthum sein. 

2 Vergl. die Weihinschrift auf einer kleinen runden Basis von schwarzem 

Lavastein, zwischen Palaeopyli und Pyli, Hs 217, am 12. Juli 1900 von mir revidirt, 
aus dem 4. Jahrhundert: ZodıAos Znvolöorov iepareious 'AmoA\ovı | "Eraras llovrias | TO 
er 
IEpov LOPVOATO, 
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erhellt durch eine Urkunde, die an Werth neben die Geschlechterliste 

gestellt werden darf, eine Priesterliste über 133 Jahre. 

N.4. Stele von weissgrauem Marmor. Höhe mit Giebel 200, 

ohne Giebel 168, Breite Seite A und © 57-60, B und D 20-26. Seite 

BCD haben in der Mitte des oberen Drittels ein Dübelloch, in dem 

noch das Eisen steekt. Seite D trägt nur in der Mitte die Marke A. 

Photographie von Seite A und © s. Tafel. Abklatsche, Abschrift. — Die 

Stele bildete den Deckel eines mittelalterlichen Brunnenlochs neben Ay. 

O©eorns und war verschüttet. Als der Brunnen zum Theil aufgedeckt 

wurde, schrieb JaxoBos Zarrarrıs im Winter 1898/99 die Inschrift 

der allein sichtbaren Seite B ab. Seine Copie konnte ich noch in 

den Nachträgen der Koischen Forsch. S.226{f.N.221 publieiren. Als ich 

am 30. August 1900 einen Abklatsch der Inschrift machen wollte, be- 

merkte ich, dass der Stein auch oben und unten beschrieben sei, 

liess ihn freilegen und aufstellen. Die Epidermis von Seite B und © 

war durch die Feuchtigkeit weich geworden, aber die Schrift nirgends 

zerstört. Ich empfahl dann die Stele der Obhut der Behörden. 

A 

Ermi wovapyov PnryiAXov unvos Yarıwdl- ıSn.Chr. 

ov rerpadı: Apıotiwv Xaıpinov 6 Ev äpya vla- 
moas eimev: Errei Ö1aver@s ToANdkıs EeWa- 
dıouevas TAS T@V lEDATEUKOTWV KATU 

s ragıv EotaNav Eenıypabas areXeoros €s 
TO Tapov Enew' a yvoua, Kadıykeı de vuv 
ye aurav Emi TeAXos AayÖnuev, ayada TU- 
xa, Öedoydaı Kal maAıv ravas uev Tas d- 
vvywpnTos Eenıypabas kaı Tas Tapavo- 
U@S Evkeyapayuevas EkkoAayaı dıd Tov 
dauoriov, €s de AevroAıdov avaoradeı- 
av €s TO iepov OTaXav Kata TaEıv ws lepa- 

TEUKAVTL MATPIAOTEL TAavras avardasaı. 

1. Iarov ß 30 v.Chr. 

2. Pirov B 29 57. Neikavöpos "Iowvos 27 n.Chr. 

3. Eibayns Zwriovos 28 58. Aayas B rov IIro- 28 

4. Apırroyeirov Erırvv- 27 Aenatov 

‚xavovros 

5. Epnorparns B 26 

6. Zexevros Adnvalov 25 59. Aevkıos- Zrarıos 29 

7. Apıorava& IloAvKparovs 24 Nevkiov vios Povbos 

8. Apıotovvuos Xapuimmov 23 60. IMXovs- Nırmbopov 30 

9. Apiorov Bırrokevov 22 

10. Macias ß 21 



484 
11. 

12. 
N 

. Mikov ®iArofevov (ve) de 

50. 

51 

Kxe Unaxos Nikon dov 

Nixayyöopas Zomipou 

Mikwvos 

. AmoaXovions Awpiwvos 

. AorkAnmaoys Anymrpiov 

. Evaparos PıXiokov 
- o 

. Mäpros Z#evios Aevkiov v 

Arox‘odwpos Xaıpedanov 

. Täios 'lovAıos Evaparov 

vios Evaparos 

Oeworos Kievbovros 

. AroAAwvions Oeapıjronw 
= 
b de AmoAAovidov 

. Mapneviokos MNpa&ta 

. Taios Tpeßıos Anabaıs 

. Eikapros Oevöoron 

Nıkayopas AaXtor\eovs 

. Eipnvaios Eiaparov 

. Zyvov Oevöwpida 

. Pirokevos B 

. Taios Mapkıos Taiov vios 

Kpaooos 

. Epuias Apıorea 

. Nevrıos AupyAıos Evda- 

nov vios Arövuapyos 

. Koivros Tloumnios Koiv- 

rov vios PAakkos 

. AmoAAwvios ß 7 

. Morris 'PomiAXıos [To- 

mXlov vios Aovyelvos 

. Mapneviokos PB rod Mpaia 

. Nikayopas Evoauov 

. Oviuavdpos Apıariovos 

. Apıoriwv Xaıpimmov eboeßjs 

. Mäpros Aiyuixtos [alov vios 

‘Poübos 

. Ayaßnnepos Emyovov 

. Avkawv Nikita 

. Eipnvaios Zevodanov 

. Mevimmos MeverXkous 

. Avrioyos Avöpovikov 

45- 
. NMoceıdwvios MMpwrapyov 

Aauörpıros Nırmböpov 

. Zijvov '"Ovnoubopov 

. Apxedanas Apıorodanon 

. Avrinayxos B 
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Hövovos Atovvaiov 

20 

19 
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16 
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14 

13 

12 

16 
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v.Chr 

n.Chr. 

61, Immias 'Immia Tov 

Ekarooupov 

62. Arovioıos Nırayopa 

63. Mäpxos KoiXtos Maprov 

viös mpeoßvrepos 

64. Thoidanos Nikonayov 

65. laios 'Erepıjios IMorAtiov 

vios Aauros önnov vi- 

os jpws veos dbıAooe- 

Paoros 

66. Mavıos LImedios 

Daüoros 

67. 'lepevs 6 danos 

68. "Exevos Arovvorov 

69. Oewyevns AmoAAovior 
a 

rov ArmoAAwviov 

70. Eüpermiöns Nikita 

71. Avrioyos Ayadavyer|ov 

72. EixAns PB veorepos 

73. Zömvpos Aeovros 

74. Mavıos Iredios Pavoros 

To devrepov kara Aokka- 
PR , 

ma Ta neyaka 

75- "ArtaXos 

Evpermidov 

76. Aauobınos PB 

77. Mepoias Auevov 

78. Ayadiov Mapwvos 

79. (A)vraov Aapa 

jr B . ea 

80. M. Koiktos M. vios 

Karitwv 

81. Nixias Avrıoxoluv 

rov Epyuia 

32. "Ipnvaios B UN 

ZIHHLIRTHITTTTTIG 

. März. 

31 n.Chr. 
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37 

43 

45 

46 

47 
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R. Herzog; Das Heiligthum des Apollo in Halasarna. 

2. Inmias Exaroopov 
. 

vios 'Poubos 

54. Zomvpos- Nırayopa 

55. lepeus-6 danos 

56. Idios- Kanıos Talov 

vios 'Poübos 

Map. Av| ro- 

voos M[ap. 

viös Ko|yvi- 

Tos 

Map. KoiXios 

Map. vios Aov- 

yivos 

Eituxos B (Sehlaugenstab) 

Ane&avöpos 

Okwvos 

Atockovpiöns 

Xapyılda 

Avxos MaviAuos 

AvAov vios 'Pov- 

&bos (Schlangenstab) 

N. Tepevrıos 

AyadorAns 

Taı. Kanos Taı. 

vios Poubos 

Nevrıos Avrov|ı- 

os Aev. vios 

TinoAaros Zw- 

mUpov (Schlangenstab) 

O AnorAwv 

Taı. Kacıos laı. 

vios Niypos 

DO AmorAov 

Taı. Kacıos. laı. 
e - € 

vios Poubos v(@repos) 

Aev. Avrovıos 

Nev. vios Baroos 

3. Mäpros KoiXtos (M)apkov 

22 n.Chr. 

59 n.Chr. 

60 

61 

62 

66 

83. [dios BerAyvos Ta. 53 n.Chr. 

vios Baowos 

34. O Anoaaov 54 

85. Ko » IM@rıos » Ko » viös 55 

'Poübos (Schlangenstab) 

56. Auxos MaviXios Ayad|ı- 56 

epov vios 

37. N: [pavıos TE vios Poucos 57 

38. KaAXivıros EukAeovs 58 

[6 

108. /LHHMINIILITIUHIINTTIHITLTITIETTTLITIN ID! 78 n.Chr. 

ZULHITIIIEITTTILELITLTRTITITDDEITLIHRNTITTI IN 

109. M. Zepßirtos 'Poubos 79 

110. /HNNMITTNTTINIIINII NG R]peop.? 80 

/LHEITILTTTITITTLLITTLTTTILLIHTTTITTTTT IHN 

ı11. la. Kacıos la. vios Niypos 1 

112. /NHMTIITTTITIINTTILTTTETEDHITGTIT ING 82 

113. Povbiov Ayadavyerov (Schlangenstab) 83 

114. ®ikımmos Mooxiwvos 54 

115. MMooıovios Zomipov 85 

116. [dios Zreprivios Hryovyevos (Schlangenstab) 86 

117. laios Bißıos Talov vios KAwdtavos 87 

118. AYAOZ-+TTA=KRAYSOYYIEIKA 88 

119. Map » Avrövios Map » vi- 89 

os Koyviros velorepos) 

120. /lo. Erepyjios Io. vios PıAofevos 90 

121. Iaios Kaoıos latiov vios Niypos gL 

122. AyadavyeXov Tov Ö 92 

123. lo. Erepyios Tlo. vios IAnvos 93 

124. MoANiov ß LZepyıavos 94 

125. Aov. Oviyrravios Aov. vios 95 

DiNobpaw, Ös era To uvapyıjoaı) Komv 

ieparevoe yevvndeis ev AXaoapvn 

126. Ekaraiov roü AyadavyeXov 96 

127. Map. Zerrıxiov Map. viov Epuepwros 97 

128. Map. Zerrikıos Map. vios AXe£avöpos 98 

129. laios [lerikıos Ta. vios Poubos 99 

130. Kö. Kaioıos Kö. vios KAovevros 100 
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104. Aev. Zepyıos 74 n.Chr. | 131. MoAAiov PB Zepyıavos ie- 101 n.Chr. 

Nev. vios Mox- peus ro ß 

105. Alov. la. Kacı- 75 132. Ta. Io. 'Erepyios Tlo. vios Ppov- 102 

os la. vios [lovAxep (Schlangenstah) yı nera TO apxieparevaa 

100. N. Erepyios 'IAa- 76 abrov 

piov* Em rourov 133. EiBovAos Pavorov 103 

oi vono dmo- 

kareotaßyrav 

107. Ko ITRenoe Ta. 77 

vios 'Poubos 

Das Psephisma und die Liste bis N. 48 sind vom Steinmetzen 

auf einmal eingehauen. Mit N. 49 beginnen die jährlichen Nachtra- 

gungen der Priester', die zugleich eine werthvolle Tafel zur Entwicke- 

lung und individuellen Ausbildung der Schrift in einem Zeitraum von 

S5 Jahren bieten. Seite B ist ziemlich sorgfältig und gleichmässig 

eingetragen, im selben Schrifteharakter wie die letzten Nummern von 

Seite A. 

Der Beschluss ist in einer sorgfältigen, geziert schwungvollen 

Periode mit langen, tönenden Gliedern unter Vermeidung des Hiatus 

abgefasst, jedoch ohne Schwulst, in der für den nicht panegyrischen 

Kanzleistil der ersten Kaiserzeit charakteristischen Art.” Die Form 

Ötavek@s (7.3) kommt auch in einer Urkunde der ersten Kaiserzeit 
von Byzanz, DI 3059, 26 vor und wird von BecHteL a. a. 0. als 

affeetirter Hyperdorismus bezeichnet.” Auch marpıaorel (2.13) statt 

marptaori ist wohl eher künstliche Analogiebildung als itaeistische 

Freiheit. 

Der mit der Aufzeichnung der Liste auf der Stele ausgeführte Be- 

schluss war schon mehrere Male gefasst worden, aber nie in Kraft 

getreten. Der Hinderungsgrund lag wohl in seinem ersten Theil, ra- 

as uev Tas AovvywpyTos Eerıypabas Kal Tas TapavouWs EvKeyapay- 

uevas erkoAdyaı Ötla Tov danoctov.‘ Um was und um wen es sich 
(dabei handelte, lehrt das Tyrannengesetz von Ilion (Sitzungsberichte 

1894, 8.477 = Micnen 524) IN zıff. ös av TUpavvos N hyeuwv Yevn- 
raı ÖAryapylas N TÜUpavvov oryon 7 ovveravdorn N ÖnuoKpariay KATa- 

Avon, 6mov üv Tı Övona N ToVTwv Edv TE Ev Tois iep(nr)evaanı edv 
’ & E ’ ” ” ’ x 

Te &v awaßruarı eav T' Em Tadbov, Exkonrtew mavrodey kat ey ev 
ToV iepmrevkotwv Ekkowavras TWAELy Kal TOu Tptiduevov Ovoua EMt- 

! Vergl. die rhodische Priesterliste Syll. 609 mit den Bestimmungen 610. 

? von Wıiramowrrz, Athen. Mittheil. 1899, S. 292. 

® Die kalymnische Inschrift Br.M. 321,9 hat dunveri]. 

* Der dauscıos ypanunarevs, Staatssclave wie in Rhodos (DI 3772. 4123,18. Scuu- 

MACHER, De rep. Rhodiorum 53f.). 
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ypayracdaı 6 rı av HeAn ois uereorı. Der Tyrann von Kos ist 
Nikias.' Sein Regiment fällt in die zweite Hälfte des 1. Jahrhunderts 

vor Chr. Genauere Bestimmung ermöglicht, was noch nicht beachtet 

worden ist, das Epigramm des Krinagoras auf das Schicksal des Nikias 

nach dem Tode (N. 25 Rusensonn, APIX 8r). Dieses Gedicht gehört 

nach Inhalt, Bau und Ton auf's Engste zusammen mit dem Epigramm 

auf das Schicksal des Akademikers Philostratos (N. 23 Rusessons, dazu 

S. 10, APVI 645), also auch in dieselbe Zeit, 31/30 vor Chr.” Nikias 

muss, wie Philostratos Freund der Kleopatra, Parteigänger des Anto- 

nius gewesen sein, Kos muss wie Rhodos auf dessen Seite gestanden 

haben. Seine Tyrannis wurde, wenn er nicht schon früher gestorben 

war, jedenfalls nach der Schlacht von Actium weggefegt. Über Kos 

erging das Gericht des Siegers, der sofort ras uev ToXeıs xpnuarwv 

Te eiompag&eı kal ns Aoımns &s ToVs moAlTtas Ob@v Ev Tals EKKAN- 

olas Ee£ovolas mapaıpeoeı uernAde, ToVs de Ödvvdaoras ToVs Te Bacı- 
Aeas theils der Schenkungen des Antonius verlustig erklärte, theils 

absetzte, theils tödtete (Dio Cassius 51,2). Nun konnten die Geener 

des Nikias ihren Hass an seinem Leichnam auslassen. Dass aber der 

Hass nicht im Volke wurzelte, beweisen die vielen Weihungen ürep 

Vyıelas kal o@rnpias des Nikias, die der memoriae damnatio entgangen 

sind.” Diese Volksstimmung war auch der Grund, warum die sofort 

und wiederholt von Neuem beschlossene Reinigung der Priesterlisten 

von den Namen seiner Parteigänger — von denen wir sieben aus 

seiner Münzreihe PH S. 319 kennen — so lange nicht zur Ausfüh- 

rung kam. 

Bei dieser Sachlage sind wir berechtigt, die neue Priesterliste 

genau mit der Neuordnung nach Actium in den Jahren 31 und 30, 

also mit dem Jahr 30, beginnen zu lassen, wenn andere Erwägungen 

ungefähr auf dasselbe Jahr führen. Dies ist der Fall. Der Antrag- 

steller, der endlich den Beschluss zur Ausführung gebracht hat, ist 

Apıosriov Xapin(r)ov als Ev apya vanoas. Er erscheint auch in der 

Priesterliste als N.38 mit dem Ehrentitel evoeßns.‘ Zehn Jahre später 

hat er den Antrag gestellt, denn bis zum 48.Priester geht die erste 

Aufzeichnung. Man darf daher wohl auch sonst annehmen, dass man 

erst als älterer Mann, nach dem Priesteramt, in das Collegium der 

*PELDIRTEITZS NET. MEI ENS. 64: 

® Die in den beiden Epigrammen zum Ausdruck kommende Stimmung des Kri- 

nagoras passt gut zu seinen Beziehungen zu Octavian. Vergl. Cıcnorıs, Rom und 

Mytilene S. 56. 

® PH 76-80. He 17-20. 

* Dieser Titel ist auf Kos in dieser Zeit häufig, kommt aber auch anderwärts 

vor (vergl. Kern, Inschr. v. Magnesia a. M. 156, 10. 193,17). 
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varroaı kam. Zwei Priester unserer Liste sind als varoaı sicher zu 

datiren, nämlich N.63 auf das Jahr 37 n. Chr. dureh die Inschrift N. 5 

(unten S. 493) und N.75 durch die Inschrift PH 373 zwischen 50 und 54 

(s. unten S.489). Ist das erste Jahr der Liste 30 v. Chr., dann war N.63 

Priester im Jahre 33 n. Chr., N.75 im Jahre 45. In dieses Gefüge 

passen alle anderen Priester, die identifieirt werden können, ausge- 

zeichnet hinein. Der Beschluss ist demnach im Jahre 18 n. Chr., unter 

ler Regierung des Tiberius und «dem koischen Monarchen Regillus', 

zur Ausführung gekommen. 

N. ı1. Krevuayos Nixoundov scheint ein Nachkomme der Familie 

PH 227 zu sein. 

N.ı9. C. Julius Euarati f. Euaratus, Priester ı2 v. Chr., von 

Augustus mit dem Bürgerrecht beschenkt. ist identisch mit dem Eua- 

ratos von Kos, der gleichzeitig mit dem spartanischen Tyrannen 

©. Julius Eurycles (Syll. 360f.) um das Jahr 8 v. Chr. am Hofe des 

Königs Herodes eine Rolle spielte (Josephus Ant. XVI 10, 2. Bell. 

Jud. II 26,5). Während Eurykles den Familienzwist zwischen Hero- 

des und seinen Söhnen Alexandros und Aristobulos durch Zwischen- 

trägereien sehürte, suchte der mit Alexandros eng befreundete Eua- 

ratos versöhnend zu wirken, freilich vergeblich. Die Beziehungen 

(les Euaratos zum jüdischen Hof dürften sich von dem mehrtägigen 

Aufenthalt des Herodes auf Kos im Frühjahr 14 v. Chr. herschreiben 

(Jos. Ant. XVI2 817 Nıese). Damals nahm wohl auch Herodes Anlass 

zu seinen Schenkungen an die Koer (Bell. Jud.Iıı $423 Nıese). 

N. 25. Nixayöpas AaAıorXeovs, 6 v.Chr., war unter dem Monarchen 

Antanor Priester des Kaisers Augustus im Demos Haleis (PH 344). 

ausserdem selbst Monarch” unter Augustus (PH Münznamen, S.319, 

N.242 Nixayöpas Aa.). 
N.26. Eipnvatos Evaparov, 5 v. Chr., hat seinem Vater Evapa- 

Tos AyeAwov, Monarchen, Priester des Apollo Dalios und anderer Götter, 

ein Denkmal gesetzt (PH 125). Wäre Apollo Dalios der Gott von Hala- 

sarna, so müsste der Vater das Amt mehr als 26 Jahre vor dem Sohne 

bekleidet haben.” 

N. 36. Nikayopas Evöduov, 6 n.Chr. ist in Halasarna dureh eine 

! Römische Bürger als Monarchen werden, wenn nach ihnen datirt wird, 
nur mit dem Cognomen benannt. Dadurch wird meine Vermuthung, dass (. Ster- 
tinius Xenophon auch Monarch gewesen ist, zur Gewissheit (s. Koische Forsch. 

S. 196 f.). 

Oder bedeuten die Münznamen auf den Kaisermünzen die eponymen Priester 

der Kaiser ? 

® Pantelidis (bei Raver, Annuaire de l’assoeiation IX 270) hat den Vater Euaratos 

mit dem von Josephus erwähnten identifieirt, Es ist aber klar, dass von den vielen 

koisehen Ebaparoı nur N.19 in Betracht kommen kann, 
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Statue und die Ehrentitel dAoTaTpıs Öduov vios Npws bAoöKawap 
geehrt (He 212). 

N.60. Interessant ist, dass der kleinasiatische Name /IAovs 

(Inschr. von Magn. 4. Krersenner, Einl. in die Gesch. d. gr. Spr. 397) 

sich noch im Jahre 30 n. Chr. auf‘ Kos findet. 

N.63 s. unten Inschrift N. 5. 

N.65. Den Ehrentitel npws veos trägt auch Lesbonax auf einer 
Münze von Mytilene (Syll. 340°). 

N.75. “Arrtaxos Eüpermidov, Priester 45 n. Chr., hat als ev apya 

varoas die Weihung einer Statue für Nero als Kronprinz besorgt 

(PH 373). Der Name |Nepwv| KAavcıs Katvap Apovoos [epuavırds 
weist auf die Jahre 50-54. Im Jahre 5ı oder 52 hielt Nero grie- 

chische Reden für die Rhodier und Ilieer (Prosopogr. Imp. Rom. I 369 

n.690). Vergl. Inschrift N. 6. 

N.8S2. Hier scheint der im Tyrannengesetz von Ilion (oben S. 486 f.) 

vorgesehene Fall vorzuliegen, dass sich in das Jahr eines aus der 

Liste gestrichenen Priesters ein Anderer eingetragen hat. 

N. 105, im Jahre 75 werden die iepot vouoı revidirt. Die Neu- 

ordnung scheint aber nur zu Unregelmässigkeiten geführt zu haben, 

denn die Namen von N.78, 80, 82 sind getilgt. 

Auf Seite © werden die Aufzeichnungen allmählich nachlässiger 

(Genetiv statt Nominativ, N.122. 125. 127) und mit persönlichen Be- 

merkungen versehen. 

N.116. C. Stertinius Hegumenus. 85 n. Chr., gehört zur Familie 

des grossen C. St. Xenophon.' 

N.1ı17. C.Vibius C. F. Clodianus 87 n. Chr., ist vielleicht iden- 

tisch mit dem uovapyos KAwötavos der Inschrift Hs 198 und einer 
noch nicht edirten. 

N.ı18, 8S n.Chr. Hinter den sonderbaren Abkürzungen steckt 

der Name AöXos Ilarw(vios) Av(A)ov vilös) Eika? Vergl. PH 337. 
N.ı23. Das Cognomen [Anvos ist ein seltener, mythologischer 

griechischer Name. 

‘ Es ist sehr auffallend, dass Xenophon selbst, der einflussreichste Mann um 

die Mitte des Jahrhunderts, nicht das Priesterthum bekleidet hat, um so auffallender, 

als er nieht nur alle Ehrenämter und Titel auf sich vereinigte, sondern auch so 

ziemlich alle bekannten Priesterthümer von Kos bekleidete, wie aus einer von mir 

in der Festung von Kos entdeckten Inschrift hervorgeht. Er hat darunter auch alte 
Culte, die seit dem 4. Jahrhundert verschollen sind, so den der "Hpa 'Exia Apyıa Ba- 

cıXla und der "Erara Tovria, ferner den des Merops und wahrscheinlich der Kos, auf- 

gelrischt. ein Beweis dafür, wie sehr ich Recht hatte, wenn ieh dem Xenophon anti- 

quarische und mythologische Studien zuschrieb (Koische Forsch. S. 176. 193). Das 

wird wenigstens Jeder zugeben, der an Philochoros und Phanodemos denkt (vergl. 

Syll. 6383). — In der Inschrift ist Nenophon auch Priester des Apollo Karneios und 

eines Anderen, dessen Beiname fehlt, aber wahrscheinlich Aarıos war. 
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N.ı125, 95 n. Chr. Beide persönliche Bemerkungen sind inter- 

essant. Die erste zeigt, wie n.131, dass das Priesterthum des Apollo 

im ceursus honorum eine gute Stelle hatte, die zweite, dass noch in 

(lieser Zeit im Allgemeinen das Priesterthum nichts mit dem Wolin- 

sitz im Demos zu thun hatte. 

Fraglich ist, ob der dauos, der zweimal (25 und 37 n. Chr.) 

aus Mangel an Candidaten das Priesterthum übernehmen muss, der 

koische Staat (vUwras Öauos) oder llalasarna ist. Dass nur dreimal 

(54. 69. 71 n. Chr.) das Amt gar nieht besetzt wurde (6 AmoAAwv), 

ist noch kein schlimmes Zeichen. In der Stephanephorenliste von 

Antandros Micnher 668 muss Apollo viel öfter herhalten. Auch die 

sicheren Fälle zweimaliger Bekleidung des Amts durch dieselbe Person 

sind nur zwei, und beidemal ist es ausdrücklich bemerkt (N.74 

und 131), das erste Mal damit motivirt, dass in dieses Jahr die grosse 

Panegyris von Kos, die AokAamıa ra ueyaxa, fallen, also besondere 

Ehre und besondere Ausgaben für den Priester abfallen. Wenn nun 

von da an einzelnen Namen der Schlangenstab des Asklepios bei- 

gefügt wird, so liegt die Annahme am nächsten, dass damit diese 

Panegyris bezeichnet werden soll. Nur kann aus der Jahresreihe 44. 

55, 61, 64. 68, 75, 83,°86 n. Chr. mit dem besten Willen kein regel- 

mässiger Festeyklus construirt werden.' 

Familienzusammenhänge unter den Priestern sind nicht selten 

festzustellen, manchmal wird darauf aufmerksam gemacht, z.B. N. 22 

und 35, 30 und 81, 52 und 61. Der Zeitabstand zwischen Vater 

und Sohn schwankt zwischen 5 und 30 Jalren, z.B. N.22 und 35. 

52 und 61, ‘58 und 79, 70 und 75, Grossvater und Enkel N. 30 

und 81. Besonders stark sind betheiligt die römischen Familien der 

Cassii (7 Mal. 26-91 n. Chr.), Hetereii (5 Mal, 35-102 n. Chr.), Coelii 

(4 Mal, 23-60 n. Chr.) und Antonii (4 Mal, 53-89 n. Chr.). In der ge- 

sellschaftlichen Zusammensetzung fällt auf, dass bei den Griechen die 

alten aristokratischen Namen, die wir aus der Zeit um 200 n. Chr. 

kennen, stark zusammengesehmolzen sind und dass gerade ihre Träger 

Tendenz zur Romanisirung zeigen (N. 19 und 31). Muss man schon 

daraus schliessen, dass die Exelusivität der alten Matrikel nicht mehr 

galt, so strömen nun seit dem Jahre 14 n. Chr. immer mehr Römer 

und Italiker herein, von denen man wohl nicht immer annehmen kann, 

dass sie dureh Heirath mit einer Koerin Culttheilnehmer geworden 

! Es wäre wohl verfehlt, daraus zu schliessen, dass die späteren Einträge der 

Priester lückenhaft und unregelmässig seien. Im 2. Jahrhundert müssten doch Flavii 
u. s. w. erscheinen. Unwahrscheinlich ist es auch, dass der Schlangenstab als Staats- 

wappen (Koische Forsch. S. 45. 228) bedeuten sollte, dass der Träger auch Monarch 

gewesen war (vergl. N. 125). 
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' Die Römer kommen als Fremde herein, werden ansässig” und seien. 

gründen durch Heirathen in Kos, durch Adoption und Freilassung 

— was aber für die Priester nicht in Betracht kommt — römisch- 

griechische Familien. Sie hellenisiren sich und können durch Ver- 

wandtschaft auch zu griechischen Cognomina kommen. Die Griechen 

selber streben immer mehr nach dem römischen Bürgerrecht, sie 

romanisiren sich und können sogar römische Cognomina anneh- 

men.” Die Nationalität ist daher manchmal schwer zu bestimmen. 

Den Grund dieser Invasion des Römerthums und der damit zu- 

sammenhängenden Romanisirung der Koer muss man auf wirthschaft- 

liehem Gebiet suchen. Kos darf in dieser Beziehung nur mit den 

anderen Inseln, nicht mit den Städten der Provinz Asia (zu der 

es allerdings administrativ gehörte), wie Magnesia a. Maeander, ver- 

elichen werden.‘ Thera ist das Gegenstück zu Kos. Es hat nur eine 

sehr schwache Romanisirung erlitten, die Priesterthümer erben sich 

in den alten Geschlechtern fort” Auch auf Rhodos finden wir 

nur sehr wenig Romanisirung. Die lange (Ölverkäufer-?)Liste vom 

Jahre 70 n. Chr. IMAeg I4 = DI 3759 enthält nur einen Römer und 

nur ganz oberflächlich durch Vorsetzung der Dynastienamen lulius 

Ölaudius Flavius vor den griechischen Namen mit Vaternamen roma- 

! Der Process lässt sich am klarsten durch eine Tabelle darstellen: 

Priester | 30-1 v.Chr. 1-50 n. Chr. 51-103 n. Chr. 

Griechen | 26 36 ıı | 13 

I 

30 vor— 103 n. Uhr. 

Romanisirte Griechen u. | 

hellenisirte Römer . . I | 

Romana reis are | 3 | 11 26 | 40 

DEINER SA ee _ | 2 | — | 2 

EN DOUO re aan ed | eu | — | B | 3 

Getilgte Namen... .. —_ | — 3 | 3 

Das Eindringen der Römer ist nicht auf diesen Cult beschränkt. Auf dem oben 
S.479 erwähnten Bruchstück einer Culttheilnehinerliste vom Demos Isthımos haben 
noch auf dem Kymation der Stele, da wohl alle Flächen vollgeschrieben waren, Römer 

ihre Namen nachgetragen. 
® Von den 27 römischen Familien der Priesterliste sind 16 auch sonst auf Kos 

nachzuweisen. 
3 In drei Generationen vollzieht sich diese Romanisirung in dem wohl einwand- 

freien Stammbaum Ayaßynepos ’Emyovov Io n. Chr. — A. Manilius, Ayaßnepov vios 

56 n. Chr. A. Manilius, A. f. Rufus 64 n. Chr. 
* Die koische Urkunde Inschr. von Olympia 53 sagt von Augustus 2.5 f. 

mAjova Tov aAAmv em is Actas ExAn|vov euvorav evepyeniaıs Ta] NuETEpa mONEL neyaNaıs 

emobpayılonevos. Vergl. Koische Forsch. S.141—-150. Die libertas allerdings hat Kos 

wohl, aber vielleicht nur für einige Zeit, wahrscheinlich nach der Schlacht von Actium 
(s. oben S. 487), verloren. Vergl. Brannıs, Asia bei Paury-WıissowaA I 154 fl. gegen 

Hıcks, PH XL. 
5° HırLer von GAERTRINGEN, Thera I 176. 
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nisirte Griechen.' Aber ähnliche Verhältnisse wie Kos zeigt Lesbos, 

z.B. in der Liste IMAeg I 88. 

Rhodos konnte vermöge seiner trotz aller Schicksalsschläge noch 

bedeutenden Finanzkraft und gefestigten Handelstradition entsprechend 

seinem Unabhängigkeitsdrang und stolzen Bürgersinn die Römer fern- 

halten. Thera war kein grosses Werthobjeet und führte fern von 

der Weltstrasse ein Stillleben. Aber Kos und Lesbos waren wie noch 

heute die fruchtbarsten Inseln an wichtigen Handelsstrassen. Die Bürger- 

schaft war durch Erdbeben geschwächt, und im Gefolge der reichen 

Geldspenden, mit denen Augustus, Tiberius und Claudius der Asklepios- 

insel aufhalfen’, scheinen auch die römischen Geldmänner gekommen 

zu sein. Die darauffolgende Entwickelung können wir uns ähnlich 

veranschaulichen wie in Delos zwei Jahrhunderte früher.” Für den 

Handel spielte nun, da Rhodos die römische Coneurrenz nicht herein- 

liess, Kos eine wichtige Station zwischen dem Orient und Puteoli, 

das an Stelle von Delos getreten war. Die Ansässigkeit und der Ein- 

tluss mancher römischen Familien beweist, dass die Römer auch den 

Grundbesitz an sich brachten und die Latifundienwirthschaft betrieben, 

wie sie auch heute noch in den Händen weniger reicher Türken und 

Griechen die Insel ruinirt.‘ In allen Demen finden wir sie als Be- 

amte, Priester’, Stifter, überall stossen wir auf ihre Weihungen, Ehren- 

und Grabdenkmäler. 

Mit den Römern dringt der Cult des kaiserlichen Hauses in die 

Heiligethümer der Stadt und der Demen ein. Im Heiligthum von Ha- 

lasarna wird Julia als Gemahlin des M. Agrippa und Tochter des 

Augustus eikovı Apramoos geehrt.“ Ihr Sohn C. Caesar hatte eine 
Capelle in Halasarna.” Eine Statuenbasis trug vielleicht die Tyche 

des Kaisers Tiberius (He 185). 

! Im Gegensatz dazu finden wir in unserer Priesterliste nur einen solchen Dy- 

nastienamen, und zwar in frühester Zeit bei einer politischen Persönlichkeit, €. Iulius 

Euaratus N.1g9, der doch wohl von Augustus selbst das Bürgerrecht erhalten hat. 
?2 Für Augustus vergl. Koische Forsch. S. 142-150. Für Tiberius und Claudius 

beweisen unedirte Inschriften dasselbe. Die Bürgerschaft von Tralles hat Augustus nach 
dem Erdbeben durch eine Colonie ergänzt (Koische Forsch. S.147). 

3 Jch verweise auf das treffliche Bild, das Homorre entworfen hat, Les Romains 

a Delos BACH VIII 75f. } 
* PH 344, 4fl. unter Augustus, Tol karoıeüvres ev TO dam TO AXevriov kat Toi 

everrnuevor kal Tol "yenpyeüvres ev AXevrı kal [IeAy, Tov re moAeırav kal Poyaiov Kal HETOIKWV. 

5 Charakteristisch ist aber, dass die Römer die Priesterthümer des kaiserlichen 

Hauses und die Ehrungen desselben meist den nach Romanisirung und Ausdruck ihrer 

Loyalität strebenden Griechen überlassen. 
6 Hs 223. Auch im Heiligthum von Isthmos hatte sie eine Statue (unedirte In- 

schrift). Vielleicht besuchte Agrippa mit seiner Gemahlin Kos auf dem Wege zu oder 

von dem Besuche bei Herodes im Jahre 15 v. Chr. 
” Hs 222. Z.5 ist nach den Resten zu ergänzen rov [va]ov, nicht rov [Bo]uov. 
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Unter Galigula fällt die Inschrift 

N.5. Basis von bläulichem Marmor, oben beschädigt, Oberfläche 

vertieft. Kardamena, in die neue Kirche verbaut. Höhe So, Breite 42, 

Tiefe 34. Buchstaben 2°”, nachlässig eingehauen. Abschrift und Ab- 

klatsch 29. 8. 1900. 

OAAMOZOANAZI O öauos 6 AXaloap - 
NEITANKAGIEPREZE verrav Kadıepwore 

ZEBAZTANOMONOIAN 2eßaotav Ouovorav 
VIRRITIRIIIRTITNIITTITIRNIERTUIIENN |ApovoiAAav] 

s AIANAMOANAER dıa varoav New- 
NIMMOYTOYAPTEMIANPOY vinmov Tov Aprendopov 
AYAOYTEPENTIOY Avrov Tepevriov 

AYAOYYIOY Avrov viov 
MAPKOYKOIAIOYMAPKOY Mapkov Komiov Mapkov 

1» YIOYMPEZBYTEPOY viov mpeoBvrepov 

®INOKAIZAPQN BiAoKausapwv 

In Z.4 glaube ich unter der Rasur noch sicher zu erkennen die 

Buchstaben A.O.=....N. Dass die Geehrte Drusilla die Schwester des 

Kaisers Gaius war, kann nicht zweifelhaft sein. Auf der Münze Conen I 

p- 237, Caligula 4, vom Jahre 37, sind auf dem Revers dargestellt 

und mit ihren Namen bezeichnet seine drei Schwestern, Agrippina 

als Securitas, Drusilla als Concordia, Julia als Fortuna. Die Drusilla 

hat Caligula am meisten geehrt, was im ganzen Reich nachgemacht 

wurde. Im Jahre 38 ist sie gestorben und conseerirt worden, was 

hier zum Ausdruck kommen müsste, wenn die Inschrift später wäre. 

Vergl. Syll. 365°”. Prosopogr. Imp. Rom. II 228, N.439. Die Weihung 

geschah also im Jahre 37. Den dritten varoas haben wir als Priester 

N.63 im Jahre 33 kennen gelernt. Der Titel BAökamap kann hier 

individuell auf ©. Caesar bezogen werden. Ein anderes Beispiel der 

memoriae damnatio für Drusilla (als Schwester und Maitresse des Ca- 

ligula) ist noch nicht bekannt. 

Der grösste Wohlthäter von Kos. Kaiser Claudius (und gleich- 

zeitig wohl sein Adoptivsohn Nero PH 373, s. oben zur Priesterliste 

N.75) ist ebenso durch eine Statue geehrt worden. 

N.6. Basisblock von weissem Marmor, Höhe 90, Breite 57, Tiefe 49, 

Buchstaben 3°”, Apices, AH=. Kardamena, Fundort Ay. Oeorns, jetzt 
in der neuen Kirche eingemauert. Abschrift und Abklatsch 29. 8. 1900. 

Als Deckplatte gehört sicher dazu He 186, so dass die ganze Inschrift 

lautete: 
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O öauos 6 AXacapvırav 
kadıepwarev 

Tıßepıov Kravöıov Tepyavırov 
Kaivapa 2eßaorov. Tov 

EavTovV OWTNpPa Kal El- 
epyerav. 

In der letzten Insehrift führe ich eine Persönlichkeit vor, welche 

die traditionellen Beziehungen zum jüdischen Hof fortgeführt hat. 

N.7. Basisblock von weissem Marmor. Höhe 68, Breite 60, Tiefe 48, 

Buchstaben 2°”, geziert, aber nicht sorgfältig. A u.s.w. Abklatsch 

und Abschrift 29. 8. 1900. 

O öauos 6 AXavapvırav 
AroMwvı ümep ras PiAiwvos 

rov AyAdov dVlceı) de Nikwvos ow- 
Tnpias kal T@V TEKVWV AaUTOV 

Nikwvos kaı Avkadiov. 

Derselbe Mann hat in der Stadt Kos den Tetrarchen Herodes 

(Antipas), rov @rov Eevov kal BiXov, durch eine Statue geehrt. PH 75 
(von mir in der Festung wiedergefunden. Auf dem Stein steht PıAiwrv, 

nicht ®iAwv). Herodes kann Kos auf seinen Romreisen 4 v.Chr. oder 

38 n. Chr. besucht haben. Vergl. BACH III 365. 

So enthüllt der Boden von Halasarna ein gut Theil Geschichte 

von drei Jahrhunderten. Die ältere Geschichte des uralten Heiligthums 

liegt noch tiefer begraben und harrt dessen, der siean’s Licht bringen soll. 

Ausgegeben am 25: April. 

Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 

u 


	4069_Deckblatt_S470_494
	SB_1901_TB1_S470_494



